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i A  E  RSSe1NZ Schmuidt Religionsdidaktik. Ziele, nhalte UNG ethoden religlöser
Erziehung ın Schule Uund Unterricht (Theologische Wissenschafr Bd. 16),
Bd Grundlagen, S 3 Rd Der Unterricht ın K lasse 1 370 eg
Stuttgart: ohlhammer 1982/1984

Fast zeitgleich mıuıt den beiden Banden SeiINET des FEthikunterrichts

(Stuttgart veröffentlicht der Religionspadagoge der Betriebseinheit

Evangelische Theologie der Universitä Frankfurt, ereits durch ruhere

Publikationen ausgewlesen, se1ine zweibändige Religionsdidaktik. Die |_ek-

ture der insgesamt 6 30 Seiten iSt strapazl0s und leider eın ungetrübtes
Vergnügen.
—S Qg1lt, sich zuzüglich ZUur L ekture des Textes UTC! LSFA Anmerkun-

gen durchzuarbeiten, die überdies MIC| leserfreundlich Im Fußsteg des

Textes, sondern gesammelt FEnde der anı abgedruckt wurden.

LDes Rezensenten sehgeschwächte en schon uüuhe mit dem

leinen TUC des fortlaufenden Textes (Petit s1e kämpfen verzwel-

felt mit den OCn lJeiner gedruckten langen eingeschobenen assagen
Uund dem gesamten Anmerkungsapparat Borgis Fin Daar Seiten mehr

wWwUurde [Ta da ın auf nehmen.

Die Kennzeichnung VvVon Abschni  en durch 7wischenüberschriften findet

[ar In manchen Buchern mit Akribie übertrieben; 1eT Wwurde 1ns eNn-
teil untertrieben: die Seiten Text hne jede Untergliederung VO|

gelegentlichen, herTr seltenen Beginn einer eile abgesehen sind

schwere Ost (I, 42-62; 1, 111=129 UG el WUurTrde sich ıIn vielen Fallen

e1ine wenilgstens optische KennzZeEeichnNuUunNGg als FUr den ese‘! geradezu
anbieten; etLwa, WenNnn im Text mit Auf zählungen gearbeitet WiTd, wurde

der Beginn einer Ziffer leicht ıne ebung verdienen (z  w 1, 140

unten)
erne würde der eser die VO! notierten Zusammenhänge zwischen

Darstellungen, die sich unterschiedlichen Stellen des Buches finden, De-

denken, und ware bereit, VOLIL- UunNd zurückzublättern; der gute
sich jedoch überfordert, WEeT1N Hinwelsen wie "Darüber wird spater nach-

zudenken sein" (I, 111) hne jede weitere Angabe folgen soll

SC  1e|  1Cc (Den Druckfehlerteufel infach abzuschaffen, iSst unmöglich; ihn

ber etwas sorgfältiger, als e5s5 geschehen ist, reduzieren, ware der uüuhe

Wwert.
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Naturlich ne1g der Nezensent dazu, wI1ie der L auf der elt ISt, sich
den utOor nalten und ihn fÜr derlei Mißlichkeiten global mıiıt seinem TO.

überziehen.
DIe richtigere Adresse FÜr mehrerTe der genannten Be!l  erkungen ist TrTellic|
der Verlag; der ihn Tichtende so1] MNIC| unteradrückt werTden; 1N-
des Dleibt uch SOZUSagen als mildernder Umstand das erhebliche VEI-+-

legerische Verdienst anzuerkennen, 1INe e]1| wlie "Theologische Wissen-
SC  a auf den Weg bringen

Heinz Schmuidt legt eine Religlionsdidal  Ik VorL, die ach Umfang und Urch-
TINgung des nnaltes In neuester Zeit konkurrenzlos ist.
el weist der Untertitel Ziele, nhalte Und ethoden religlöser Erziehung
ıIn Schule Uund Unterric| auf den NSpTIUuC! der Untersuchung hın, die gan-

Breite der den Religionsunterricht bestimmenden en behandeln;
die Ortsbestimmung (in Schule Uund Unterric! signalisiert gleichzeitig die
Schwierigkeit, den NSPTUC| einzulösen.
Die 1U1ve Aneinanderreihung der beiden |_ ernorte insinuiert die ınbe-
ziehung des außerschulischen didaktischen Feldes; tatsaäc  1C| ist davon
aum die Rede, WOgEQEN die verschiedenen Schularten und -Stufen (exklu-
SIV berufliche Chulen ausTtTunrTlic! besprochen werden. MIrT erschiene des-
nalb eın etwas weniger anspruchsvoller Untertitel aNgEMMESSENEI (vgl I 12).
[ )as eigent iche nliegen des Autors ame @] deutlicher AT Geltung die
Dimension der religiösen Erziehung Im Religionsunterricht.
DDer Entfaltung der grundlegenden Reflexion wird der erste Band JC-
widmet; "behandelt die reC|  ichen, padagogischen und theologischen De-

gründungen des Religionsunterrichts Uund entwickelt die fac|  idaktische

Aufgabenstellung auf dem Hintergrun sakularer Sinngebung und ebensge-
staltung" (I, 7)
[DJDer UtOr registriert "eaine grundlegende Funktionsveränderung der Offent-
lichen Erziehungseinrichtungen deren ursprüngliche Absichten"
und intendiert ine Rückwendung schulisch organisierter Erziehung In Rich-
LUNg auf iIne gefülltere Uund Dbewußtere Befähigung menschlicher und
christlicher Lebensgestaltung.
Aufbauende Kritik verbindet Imi der religionsdidaktischen Aufgabenbe-
arbeitung e1ine Neukonzeption SChHUulischer Strukturen UNd Unterrichtsauf-

gaben die sich theologisc und pädagdgisch begründen aßt und Cchritt-
weilse 1INS erk setzen ist" Angelpunkte Olcher kritischen Re-
lexion SiNd der (anderwärts verhandelte) 1k- und der Religions_unter-
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1C| LDeTr Religionsunterricht mußte, SEINET un|  107 erecht werden,
die fundamentalen Dimensionen der Religiositäat UNGd gleichzeitlig und SDE-
ifisch gewichtet die bestimmenden Strukturen christlichen auDens als
oberste L elitlinie eachten "VergewlsseTung, Urmkehr UNGd Hoffnung"
vgl 153) innen sind alle didaktischen Entscheidungen, S16 KON-

zeptioneller der unterrichtspraktischer F, 1MMECSSET1

eutlic! ist die Herausstellung, daß "kein neutrales und entspanntes
Verhältnis zwischen christliche: Bildung als Proze(ß der Verwirklichung
verheißungsvoller TrTeiNel und liebevollen LeDens einerseits und saku-

larer Bildung als intentionalem Prozeß der Lebenssteigerung und Ich-

Erwartung andererseits" geben annn 149)
el erliegt Schmidt keinesfalls dem Fenler, den Schüler den Prinzipien

Oopfern; dieser KOommMET, Gegente!il; SENT austTunrlic| InNs pie. Anderes
WaTie NIC| einmal vorste.  ar, wenn Schmidt niemaAanden dem Buch-
staben und dem Geiste ach itiert als arl Nipkows; olg! dessen

Impulsen allenthalben, erarbeitet ihnen NIC| selten eın vertieftes
Fundament el Nipkows Abnelgung gegenüber modischen Verkürzungen
Religionsdidaktik a MIC erster inle | ebenssituationen Aaus Vergangen-
heit und Gegenwart korrelieren S1e muß azu anleiten, die umfassenderen
eutungs- und Handlungsperspektiven, die in der Tradition dargeste sind,
ebenso erheben, W18 sSie viel Uuhe darauf verwenden hat, die eute —-

levanten Erfahrungsfelder samıt der 516 mitkonstituierenden und der In ihnen

handlungsregulierenden Deutungsperspektiven beschreiben Die Begegnung
mit überliefertem und zeitgenössischem Glauben ist MIC| weniger wichtig als
die Auseinandersetzung Mit den lebensweltlich relevanten eutungsperspektiven
(I, 162)
M Religionsdidaktik fasziniert MNIC| MUr UTC| die Tillanz der [Dar-

stellung und der Wertung der gegenwärtigen religionsdidaktischen Diskussion:
die Verarbeitung von |_iteratur ist Quantitativ wIie qualitativ erstauniic! und
TÜr den eser INe wahre Fundgrube
Weiterführend ist [T ganz besonders die Herausarbeitung der Kriterien
kirchlicher Bildungsprozesse, wie S16 ben bereits unter den Stichworten

VergewisseTrung, Umkehr und loffnung angesprochen worden sind und deren
Transfer in den Bereich des Religionsunterrichts (l 134 164) Lehrplänen,
Unterrichtsmaterialien Und- Schulpraxis allenthalben anzutreffende Unzu-

Jänglichkeiten, die mit der verkürzten Füllung der 7 iel- und Inhaltsdimension
korrespondieren und sich im Unterrichtsgeschehen täglich konkretisieren und
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unbefriedigenden Lernerfolgen führen, wäfen vermeldbar, WEeT1N die
Ruc|  Indung die unaufgebbaren Erfordernisse Von Schule Uund Reli-
gionsunterrich konsequent eachte wUurden. Tradition UNG Situation WÜT-
den annn einander N1IC| mehr WL  UT11IC| zugeoranet (I, 154)
1)as nliegen [LIFFE die zentrale age der Didaktik; SE1NE Berechtigung
SLEe außer g
eNau H6an Stelle, Vermute ich, WITO der utc: ber uchn Wider-
SPrucCh erfahren; wird efragt werTden, inwleweit die strukturelle Ver-
schliedenheit der Fbenen Kirchliche Bildungsarbeit und Religionsunterricht
In der Schule ıIn seinen Ansatz eacnte UNGd die jeweilige Eigenständig-
keit ewährt werden. [ Jer Rezensent ann jedenfalls den aC| MIC|

Jarız ausräumen, als SLO sSich das normMmative Prinzip der eal1ta derTr
(Schul-)Praxis und mußten erst och die verbindenden Glieder zwischen
beiden gerunden werden.

Der Band stellt einführend Jugendsoziologische, religionssozlologische und
Dpsychologische Aspekte IM 1N|  1C'! auf die "Erschließung komplexer | eDens-
aufgaben" (1, 153) Sinnorientierung dar. Anerkennenswert ist der MuLt
des Autors, seine theoretischen Überzeugungen His schulart-besonderen
didaktischen Konkretionen weiterzuführen; e1 WITd Aaus verstan  1ıchen
Grunden das differenzierte berufliche Schulwesen ausgespart. [ )as Nllie-
JgEenN, "Fundgrube praktikabler Unterrichtsanregungen" Se1IN und "darüber
hinaus In den Anı  n die verbreiteie unterrichtspraktischen I 1teras
LUr umfassend wI1ie möglich" (II, 12) berücßsichtigen‚ ist zweifellos
geglüc!
Jede Zielperspektive des Bandes WITd gesondert thematisiert [Der eser
ann die Darstellung "mit seiNnen Eindrücken Uund K enntnissen vergleichen
und Im abweichender Ergebnisse die darauf aufbauenden Vorschläge
relativieren" In 62). Insofern intendiert Schmidt niCH  9 den vorhandenen

Unterrichtsvorbereitungsbüchern e1n weiteres hinzuzufügen. eın erk len
her der Reflexion als der unmittelbaren Umsetzung In Unterricht Geradcde
deshalb ist von besonderem Wert; Ve keinen |L_ ehrer VOTI-

schneller Reproduktion.
Ailfred eıldner


